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NACHLESE

MichaelTischer

Bitterechtfreundlich

AlbertO.Hirschmans

VerteidigungdesKapitalismusundderDemokratie

WieläßtsicheinGesellschaftssystemkritisieren,vondemesheißt,daßeszuihm

keineAlternativemehrgäbe?Oderumgekehrtgefragt:WieläßtsichdiesesSystem
lobenangesichtsseinesungeheuerlichenVersagens,inAnbetrachtderTatsache,daß

auchseine VerteidigerkeineHoffnungaufeine LösungderProblemehegen,mit

denenesstrukturellbehaftetist?

SolangeesnocheineKonkunenzderSystemezugebenschien, verwiesendie

ApologetenderbürgerlichkapitalistischverfaßtenGesellschaftaufdieÜberlegenheit
ihresSystemsgegenüberdersichalssozialistischverstehendenOrdnung.DieKriti¬

kerdesKapitalismushingegenbehauptetendiezumindestpolitischgegebeneMög¬

lichkeit, die strukturellen Mängeldurch die Abschaffung derprivaten Verfügung
überdieProduktionsmittelunddurchdierationalePlanungderProduktionzuüber¬

winden.NachdemZusammenbrachdesSozialismusbleibenKritikwieApologieder

kapitalistischenGesellschaftohneSystemalternative.

GegenwärtigfindetdasPostulatVerbreitung,derKapitalismusmüssevonseinen

sozialpolitischenFesseln befreit werden,umseine Erfolgsgeschichtefortsetzen zu

können.DieumgekehrteForderang,denKapitalismussozialpolitischzudomestizie¬

ren,hatkeineKonjunktur.InAnbetrachtderSchwächederArbeiterbewegung,der

FiskalkrisedesStaatesundderFluchtdesKapitalsvorderVerantwortungfürdie

GesellschaftfehltesanEntwicklungsperspektiven.EineRückkehrzumManchester¬

kapitalismusdürftekaummöglichsein.WieaberwärediePerspektiveaufeineVer¬

söhnungvonKapitalismus undDemokratiezugewinnen?Zuversöhnensind die

altenLinkenmitderkapitalistischenÖkonomieunddiealtenRechtenmitdersozia¬

lenBeteiligungsdemokratie.

AlbertO.Hirschman,einEntwicklungsökonomvonweltweitemRenommee,hat

indenletztenJahreneineReihevonStudienzudengeistesgeschichtlichenGrund¬

lagendesKapitalismusunddersozialenDemokratievorgelegt, in denenergenau

dieseVersöhnungsucht.ErpubliziertSchriften,diesichmitdenpolitischenFolgen
derökonomischenExpansionseit BeginndesKapitalismus beschäftigen,den»oft

genugunheilvollen politischen Begleiterscheinungen sei es kapitalistischer, sozia¬

listischer odergemischt-wirtschaftlicherFormenökonomischenWachstums«(Hir¬

schman1987,S.11).

In seinemBuch»LeidenschaftenundInteressen. Politische Begründungen des

KapitalismusvorseinemSieg« unternimmtHirschmaneinen Exkurs in die frühe

EntstehungsphasederkapitalistischenExpansion,inderderenantizipiertenFolge¬

erscheinungenbereitswiederholtGegenstandwissenschaftlicherErörtungengewor-
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denseien.DiesebesäßendenhistorischenVorteil,daß»Wirtschafts-undpolitische

WissenschaftenzujenerZeitnochnicht als getrennteDisziplinenauftraten ...,
so

daßPhilosophenundpolitische Ökonomensich in denGefildendes Geistes frei

bewegenund ungehindert über die möglichen Folgen etwa der wirtschaftlichen

ExpansionfürdenFriedenoderdesindustriellenWachstumsfürdieFreiheitspeku¬

lieren konnten« (ebd.). Dasim Titel seines Buches angezeigte Begriffspaar, der

GegensatzvonLeidenschaftenundInteressen,stellteineTrouvailleHirschmansdar,

die erderstaatstheoretischen LiteraturderfrähkapitalistischenPhaseabgewonnen
hat.DieseleistetindemVersuch,diebestehendeOrdnungdurchdieStaatskunstzu

verbessern, einen Beitrag zur bürgerlichen Anthropologie. Die zunehmend als

unzulänglich empfundene Überlieferung der moralisierenden religiösen Literatur

hattedieFragehervorgebracht,wiediedestruktivenLeidenschaftenderMenschen

effektiveralsdurchPredigtenzudomestizierenseien.Diebetreffendenstaatsphiloso¬

phischinteressiertenDenkerfandeneineLösungdesProblemsindemPrinzip,»daß

die Interessen der Menschen ihren Leidenschaften gegenübergestellt wurden,um

damitdiegünstigenFolgen,diesichergeben,wenndieMenschensich durchihre

Interessenleitenlassen,demverhängnisvollenZustandentgegenzusetzen, derhen-

scht,wenndieMenschenihrenLeidenschaftendieZügelschießenlassen«(S.40).

DerGegensatzvonLeidenschaftenundInteressenerlangtegeradezusprichwört¬
licheBedeutung.Berühmtwurdez.B. dererste SatzdesEssaysDel'Interest des

PrincesetEstatsdela Chrestiente(1638)deshugenottischenStaatsmannsHerzog
Rohan: »LesprincesCommandernauxpeuples,etl'interetcommandeauxprinces«

(S.42).ImEnglanddes17.JahrhundertsfanddieFormel»Interestwillnotlie«weite

Verbreitung(S.45).DerartigeFormulierungenerwuchsenausderpolitischenPhilo¬

sophieundbezeichneten meistdasInteressedesFürsten. Sie sollten der»Bestim¬

mungeines»hochentwickelten,durchLeidenschaftenundplötzlicheImpulseunbe¬

einträchtigten,rationalenWillens«dienen,derdemFürstendeutlicheundvernünftige
Richtlinienvorgebensollte«(S.42).ErstzueinemspäterenZeitpunkt,nachderKon¬

solidierung eines nationalstaatlichen, politisch stabilen Binnenraums, wurde der

InteressenbegriffzunächstinEnglandundFrankreichdannauchaufverschiedene,

miteinanderkonkunierendeInteressengruppenübertragenundzunehmendimSinne

ökonomischerAnsprüche erörtert (S.45). DerInteressenbegriffkamin Mode,er

wurde»zumParadigma(älaKuhn)«(S.51).ImUnterschiedzudentraditionellen

pessimistischen anthropologischen Ansichten über die menschliche Triebnatur

erlaubtedieLehrevondenInteresseneinenoptimistischenAusblick,siewurdegera¬
dezu »als wahreHeilsbotschaftaufgefaßt« (S.52). DieTheoretikerdes Interesses

glaubtennämlich, in diesemBegriff»einerealistische Basis füreinelebensfähige

Gesellschaftsordnunggefunden«zuhaben(S.57).AlsdiebesonderenVorzügeeiner

solchenGesellschaftsordnung, inderdieMenschensichvonihremInteresse,nicht

vonihrenLeidenschaftenleitenließen,wurdenihre»VoraussagbarkeitundBestän¬

digkeit« (S.57ff.) angesehen. Darin sei auchdie Einengungdes Begriffs aufdas

WirtschaftshandelnderSubjektebegründet: Die»urspränglicherheblichumfassen¬

dereBedeutungdesWortes»Interesse« (konnte)schließlichmiteinereinzelnenLei¬

denschaft,derLiebezumGeld,gleichgesetztwerden...DennalsBesonderheitdieser

Leidenschaft,diesievonanderenunterschied,wurdengeradeihreBeständigkeit,ihre
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BehanlichkeitunddieTatsachewahrgenommen,daßdieseLeidenschaftvoneinem

Tagzumanderen-undvoneinemMenschenzumanderen-unveränderlichblieb«

(S.63).UnterdemAspektihrerBeständigkeitavanciertedieökonomischeTätigkeit,
dietraditionellalsHabsuchtundGeizunddamitalsLastergegoltenhatte,nunmehr

zueinerTugend.MitderLehrevomHandelalseinerharmlosen,annehmlichenund

unschuldigen, die Sitten derMenschenzivilisierenden Tätigkeit verband sich die

HoffnungaufeineVerbesserungderpolitischenOrdnung:»SeitEndedes 17. Jahr¬

hundertswarvielvonderdouceurdesHandelsdieRede:einWort,dassichbekannt¬

lichschwerinandereSprachenübersetzenläßt ...; esbezeichnetEigenschaftenwie

Süße,Sanftheit,RuheundFreundlichkeitundistdasAntonymzuGewalt«(S.68).

ImWerkMontesquieuserlangedieLehrevonderzivilisierendenWirkungdesHan¬

delssystematischeBedeutung.IneinemhistorischenExkursseinesHauptwerks»De

l'espritdeslob«schildertMontesquieu,wiedieErfindungdesWechsels(lettrede

change)diewillkürlicheMachtausübungdesSouveräns(lesgrandscoupsd'autorite)

unwirksamgemachthabe.DasdempolitischenProgrammMontesquieuszugrunde¬

liegendePrinzipderGewaltenteilung,derwechselseitigenKontrollezurVerhinde¬

rungdesMachtmißbrauchsseiengmitdenverbreitetenVorstellungenvonderMög¬
lichkeitverknüpft,dieLeidenschaftenderMenschendurchihr(ökonomisches)Inter¬

essezuzügeln.MontesquieuspolitischeHauptthesestelleeinegrundlegendeRecht¬

fertigungdesHandelskapitalismusaufderBasisderInteressenlehredar(S.88).

ErstAdamSmithhabeder»Vision«,daßderKapitalismusin derLagesei, die

politischeOrdnungalleindurchdieKontrollederLeidenschaftenzuverbessern,ein
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Endebereitet.IndemSmithdieungehinderte,d.h.leidenschaftlicheVerfolgungdes

ökonomischen Privatinteresses zur legitimatorischen Grundlagedes gesamtgesell¬

schaftlichenWohlserklärte,wurdedieUnterscheidungundGegenüberstellungvon

LeidenschaftenundInteressenunsinnig. SmithverwendedieBegriffevielmehrals

Synonyma(S.119f.).DieoptimistischeVorstellungvonderpolitischenWirkungder

kapitalistischenExpansion,diemitderälterenInteressenlehreverbundenwar,fand

damitihrEnde.-

EinenNutzenseinergeistesgeschichtlichenUntersuchungsiehtHirschmandarin

angelegt,daßsiegeeignetsei,dieKritikdesKapitalismusmindestenszurelativieren:

»In welchemMaßdie in diesemEssaydiskutierten Ideenausdemkollektiven

Bewußtseinverdrängtwordensind,könnenwirermessen,wennwirunsheutigeVer¬

sionen derKapitalismuskritikansehen.Besondersüberzeugendundeinflußreich ist

die Kritik, diedenunterdrückerischen,entfremdendenCharakterdesKapitalismus

betont,dieArt,wieerdie»volleEntfaltungdermenschlichenPersönlichkeit«verhin¬

dert. AusdemBlickwinkeldervorliegenden Studie erscheint dieser Vorwurfein

wenigungereimt,dennurspränglichwurdevomKapitalismusjageradeerwartetund

erhofft,daßerbestimmtemenschlicheNeigungenundTriebeunterdrückenundeine

weniger vielgestaltige, weniger unberechenbare und eine eher »eindimensionale«

menschlichePersönlichkeitprägenwürde ... Kurz,derKapitalismussolltegerade

daserreichen,wasbaldalsseineübelsteEigenschaftverurteiltwurde«(S.140f.).

HirschmanerinnertdieKritikerdesKapitalismusdaran,welcheseminentezivili¬

satorischePotentialdieTheoretikerinihmangelegtsahen,dieihmgedanklichden

Wegbereiteten,undschließtvondaher-auchüberdenZeitpunktderKonstitutions¬

phasedesKapitalismushinaus-aufseinemoralischeLegitimität.Dieausderhisto¬

rischenUntersuchunggewonneneÜberzeugung,daßderKapitalismusnichtnurein

kollosalesWachstumderProduktivkräfte,sondernauchgesellschaftlichenFortschritt

bewirkthabe,liegteinerspäterenArbeitHirschmansexplizitzugrunde.Währendin

seinerRekonstruktionderhistorischen Interessenlehredie Protagonisten desFort¬

schrittszuWortkamen,läßtHirschmaninseinemBuch»DenkengegendieZukunft.

DieRhetorikderReaktion«derenreaktionäreGegenspielerauftreten.

DieFolie,aufderHirschmandieRhetorikderReaktionärekatalogisiert,gewinnt

erauseinerVorlesung,diederenglischeSoziologeT.H.MarshallimJahr1949über

die »Entwicklung der Bürgenechte« in westlichen Gesellschaften gehalten hat

(Hirschman1995,S.11ff).MarshallhattedieFreiheitsrechte,diepolitischenRechte

unddiesozialenRechtederBürgervoneinanderunterschiedenunddargestellt, wie

die aufgeklärtenwestlichenGesellschaften (d.h. vorallemEngland)diese Rechte

nacheinandererkämpfthätten,nämlichdieRechtederFreiheitim18.,diepolitischen

Rechteim 19. unddie sozialenRechteim20.Jahrhundert.Hirschmanübernimmt

dieses historischeSchema,umallerdingsdaraneineKritikzuüben:Allendreivon

MarshallalsprogressivdargestelltenSchübenaufdem"WegzurErlangungderbür¬

gerlichen Rechtehätten nämlichGegenbewegungen,Reaktionen entsprochen, die

denbehauptetenFortschrittbestritten.

ImVerlaufseinerdiesbezüglichenForschungenhatHirschmandreigrundlegende

Argumentationstypenausgemacht,mitdenendieReaktionaufdenvonihrbezweifel¬

tenFortschrittreagierte.ErnenntdiesedreiTypendie»Sinnverkehrungsthese«,die
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»Vergeblichkeitsthese« unddie »Gefährdungsthese«. In Verbindung mitden von

MarshallentlehntenhistorischenKoordinatenbildetdieseTypenlehredenRahmen

fürdenAufbaudesBuches:DiedreiArgumentationsmusterwerdenandenbezeich¬

netenhistorischenEtappenaufgesuchtunddiskutiert.

DieSinnverkehrungsthesebesteht in derWarnung,ein als fortschrittlich geltendes
Ziel»werdeübereineKetteunbeabsichtigterFolgenzumgenauenGegenteildessen

führen, waserklärtermaßen beabsichtigt sei« (S.20). In derersten EtappederEr¬

kämpfungderFreiheitsrechtemachtHirschmandiesen Argumentationstypan den

Reaktionenaufdie FranzösischeRevolutionaus: EdmundBurkes»Betrachtungen
über die Französische Revolution«, Joseph de Maistres »Considerations sur la

France«undAdamMüllerin seinen staatsphilosophischenSchriftenverfochten in

verschiedenenVariantendieThese,derGriffnachderFreiheitführeindieTyrannei,
»derKampfderRevolutionäreumdasAllgemeinwohl(führe)amEndezumBösen,

zumgesellschaftlichenUnheil«(S.23).

DieDurchsetzungdesallgemeinenWahlrechtsunddie vorgebliche Verkehrung
seines Sinns illustriert Hirschman insbesondere an Aussagen des Psychologen
GustaveleBonundanAufsätzenHerbertSpencers:DieparlamentarischeDemokra¬

tie begünstigedasWachstumderStaatsausgaben.WeileineUnzahlvonGesetzen

undVerordnungenerlassenwerde,gehedieDemokratieineineBürokratenhenschaft

über(S.33f.).

Inderdritten PhasederDurchsetzungbürgerlicherRechtezeigt Hirschmandas

VorkommenderSinnverkehrungstheseschließlichaneinigenKritikernderArmen-
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gesetzgebungauf(JayW.Fonester,NathanGlazer,CharlesMunay).DerArgumen¬

tationstypwirdhierinverschiedenenVariantenderThesewirksam,Armenfürsorge
verhinderebzw.linderedieArmutnicht,sondernerzeugesieüberhaupterst(S.36),

Hirschmanbeschreibt die rhetorischen Qualitäten dervonihmeruiertenTypen
reaktionärerArgumentation:»DasSinnverkehrungsmusterhatvieleReize.Idealeig¬
netessichalsAusrüstungsstückdesleidenschaftlichenKämpfers,derstimmgewaltig

gegeneinevordringendeodervorhenschendepolitischePraxiszuFeldeziehenwill.

Auchbesitzt es eineArtelementarerRaffiniertheitundParadoxie,waszuseiner

Überzeugungskraftdortbeiträgt,woverblüffendeEinsichtenundletzteGewißheiten

gesuchtwerden.

Die zweite Hauptthese aus der reaktionären Waffenkammerhat ganz anderen

Zuschnitt.StattHitzeverbreitetsieKühle,undihreRaffiniertheiterscheinteheraus¬

geklügelt als grobschlächtig. Gleich demSinnverkehrungsmuster enthält sie eine

AussagevonentwaffnenderEinfachheit...(Sie)besagt...,daßalleBemühungenum

Veränderungnutzlossind,daßsoodersojedevermeintlicheVeränderunginletzter

Hinsichtäußerlich,oberflächlich,reinkosmetischerNaturunddamitillusorisch ist,

waroder sein wird, weil nämlich die »tiefen« Strukturen der Gesellschaft ganz

unberührtbleiben.IchnennesiedieVergeblichkeitsthese«(S.51).
InbezugaufdieFranzösischeRevolutionistdieVergeblichkeitsthesevonAlexan¬

dredeTocquevillevertretenworden.ImkrassenGegensatzzumSelbstverständnis

derTrägerderRevolution,aberauchihrer»reaktionären«zeitgenössischenGegner

trugTocquevillein seinemBuch»L'AncienRegimeet la Revolution«(1856)die

Thesevor,dieEnungenschaftenderRevolution(zentralisierteVerwaltung,Rechts¬

garantienfürdiezivileBeamtenschaft,StreuungdesLandbesitzes)seienbereitsunter

demAncienRegimevorhandengewesen(S.55f.).

ImZusammenhangderEinführungdesallgemeinenWahlrechtsgehtHirschman

aufdieArbeitenderbeidenitalienischen SoziologenGaetanoMoscaundVilfredo

Paretoein, »wonachjedeGesellschaft, gleich welcherpolitischer Struktur »an der

Oberfläche«,sichimmerinHenscher undBehenschte(Mosca)oderzwischenElite

undNichtelite(Pareto)aufteilt.DerLehrsatzwarwiegeschaffen,jedeVorstellungad

absurdumzuführen,wonachdasallgemeineWahlrechtechte»politischeBürgenech¬
te«näherbringt«(S.59).

Wasden»Wohlfahrtsstaat«undseineLeistungenfürArbeitslose,sozialBenach¬

teiligte undArmebetrifft, stellt Hirschman die Vergeblichkeitsthese an neueren

ArbeitenderamerikanischenÖkonomenGeorgeStigler,GordonTullockundMartin

Feldsteindar.DieGrundideeisthierwieder,daßdieSozialhilfediewirklichBedürf¬

tigengarnichteneiche,sondernunfreiwilligdenBesitzendennütze.

Als dritten undletzten Argumentationstyp bespricht Hirschman schließlich die

sog.Gefährdungsthese:EinegeplanteReformoderNeuerung»seiansichvielleicht

wünschenswert, aber der Preis für die Sache oderbestimmte Folgen seien nicht

akzeptabel« (S.90), sie gefährdeten einen bereits errungenen Fortschritt älteren

Datums.Esistklar,daßdieserArgumentationstypindervonMarshallbezeichneten

erstenEtappe,derErringungbürgerlicherFreiheitsrechte,nochnichtauftretenkann,
dasich schlechtbehauptenläßt, etwas sei gefährdet,waszunächstnochgarnicht

besteht.UmsonachdrücklicherwirddieThesedafürinderPhasederAusdehnung
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desWahlrechtsvertreten,wieHirschmananderenglischenGeschichteanhandder

Reformgesetze von 1832 und 1867 sowie an der französischen und deutschen

Geschichteaufzeigt,wodieThesederGefährdungfreiheitlicherRechteinfolgeder

VerhärtungderpolitischenFrontenzwischenBourgeoisieundProletariatindiestär¬
kereUnvereinbarkeitstheseübergeht(S.111f.), diebesagt,DemokratieundFreiheit
schlösseneinanderaus(FusteldeCoulange,MaxScheler).
InderdrittenPhasewurdedieThese,derSozialstaatgefährdeFreiheitundDemo¬

kratie,insbesonderevonFriedrichHayekvertretensowieineinervonHirschmanals

ModebewegunginnerhalbderScientific Communityentlarvten Schriftenfolge der
70erJahre, dieeine »Legitimationskrise« desdemokratischenresp. spätkapitalisti¬
schenStaatesbeschworundalsderenExponentenJamesO'Connor,JürgenHaber¬
mas und Samuel Huntington erfolgreich, nämlich aufsehenenegend publizierten

(S.117-129).-

MitdemNachweis,daßpolitische Querelen wesentlichaufRhetorikberuhten,
hofft Hirschmaneinen Beitrag zurÜberwindunggesellschaftlicherAntagonismen
leistenzukönnen:

»IndiesenTagen,dadasdemokratischeModellweltweitgefeiert wird,magdie

Beschäftigung mit Funktionsmängeln in den westlichen Demokratien kleinlich

erscheinen.DochgeradedasaufsehenenegendeundzugleicherfreulicheEinstürzen

gewisserMauernlenkt dieAufmerksamkeitaufandere, dienochintakt geblieben
sind,undaufGräben,diesichvertiefen.HierhergehörteineErscheinung,diesichin

denfortgeschrittenenDemokratienhäufigfindet:derdurchgängigeMangelanKom¬
munikationzwischenBürgernverschiedenerGruppierungen,wieLiberalenundKon¬

servativen, Progressiven undReaktionären. Die hier entspringende Isolation zwi¬

schensobedeutendenGruppenscheintmirGrundzugrößererBesorgniszugebenals

die Vereinzelungdes bindungslosen Individuums in der »Massengesellschaft«, die

vondenSozialwissenschaftlern so stark in denVordergrundgerückt wordenist«

(S.7).

Alsentscheidend aufdemWegzueinersolchenVerständigungerscheintHirsch¬

man»dieAufgabe,deröffentlichgeführtenDebatteeinenRaumjenseitsallerextre¬

men,unversöhnlichenPositionenzugänglichzumachen,undzwarinderHoffnung,
daß unsere Auseinandersetzungen damit »demokratiefreundlicher« werden [Anm.:
DerAusdrack ist in Analogie zu demheute gebräuchlichen »benutzerfreundlich«

(userfriendly)undzumdeutschen»umweltfreundlich«gebildet.]«(S.177).
DerphilosophischinteressiertePolitökonom,dessengeistesgeschichtlicherExkurs

darin motiviert war, die unheilvollen Begleiterscheinungen der kapitalistischen

Expansion zu erforschen (s.o.), nimmtschließlich Zuflucht imRaumeiner ima¬

ginärenKonsensstiftungzwischendenantagonistischenParteien.DieFormalitätsei¬

nerMethode,die sich anderSemantikgeistesgeschichtlicher Begriffeundander

Rhetorik politischer Argumente abarbeitet, hat zur Folge, daß die entscheidende

FragenachderStichhaltigkeiteinerKritikamKapitalismus,wiesieerstnachAdam

Smithentfaltetwurde,inHirschmansStudiengeflissentlichausgespartbleibt. Seine

Verteidigungdes KapitalismusundderDemokratie ist erkauftumdenPreis einer

inhaltsleeren Beliebigkeit. Sie unterschlägt, daß das Subjekt seiner historischen

Untersuchungen,dasBürgertum,einenWandelseinergesellschaftlichenMachtposi-
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tionvollzieht; daßdieGeschichteallerbisherigenGesellschaftdieGeschichtevon

Klassenkämpfenist.FürdieVerteidigungvonMachtundPrivilegabergibtesunmit¬

telbarereInteressenalsdieaneinermehroderminderbrillantenRhetorik.DerEin¬

sichteinerreaktionärenSozialwissenschaft,diedaraufhinweist,daßimgesellschaft¬

lichenWandelMachtsicherhält,daßderFortschrittderFreiheitsbewegungeninder

Moderneillusionär, d.h.vergeblichodersinnverkehrtsei,kommtgrößererErkennt¬

niswertzualsdenbeschwichtigendenEinwändenHirschmans,ganzsoschlimmsei

esgarnicht.

DennochläßtsichdieThese,daßesderkapitalistischenÖkonomiegutbekomme,

wenn sie sich weitgehend demokratisch verfasse und damit die unangenehmen

NebenfolgenderkapitalistischenWirtschaftpolitischgewolltabfedere,nichteinfach

als idealistischabtun.TatsächlichhatdieSuchenacheinemAusgleichvonKapital

undArbeitrelativstabileBedingungensowohlfürdieWarenproduktionalsauchfür

denSozialstaatgeschaffen,auchwennälalonguewederzurSeitedesKapitalismus
nochzurSeite derDemokratieein triftiger Grandfür dieAnnahmevorliegt, sie

könntenaussichherausvernünftigeundhumaneWandlungenderGesellschaftaus¬

lösen.Zumalseitdem»EinstürzengewisserMauern«gewinntHirschmansPlädoyer

füreineAbkehrvonden MusternderPolemikgegendieVermittlungvonKapitalis¬

musundbürgerlicherDemokratie,diederenWeiterentwicklungimWegestünden,

einegesellschaftlichverbreiteteAttraktivitätundscheinbarePlausibilität,auchwenn

dieseihminWahrheitnichtzukommen.Daran,daßheuteFirmenlieberspekulativ

mitdemProfitverdienenals mitderWarenproduktion,daßsie ihreProduktion in

Länderverlegen, in denensiediesekostengünstigereinrichtenkönnen,wirdkeine

Interessenlehresiehindern.DerTatsache,daßsichMachtelitenungehemmtreprodu¬

zieren,diezunehmendihreLegitimationverlieren,läßtsichnichtmitderKritikan

Rhetorikbegegnen.Beidesverlangtdanach,diestrukturellenGründezuuntersuchen,

die anhaltend dafürsorgen, daßderKapitalismusohnegesellschaftlicheVernunft

auskommtunddieGesellschaftamEndeohneDemokratie.
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